
großenen efte OPS myftifchen el fti, imme och gebo
genährt, EePNEST, großgezogen DvirO, mit Mutterk alten, eiblich und gelifch.
Es gibt keine Frauenheiligkeit als Öie mütterliche, Die fich ein und
Leben: bekennt. Was etma aqls Sonderberufung er  einft, IDIE DAs Mäd-=
chen Panzer unÖ Schmert, nicht DoON Diefer unabä  erlichen Norm Hin
IDES, Jeanne rc IDar unsfrau, unÖ als eine echte NSIrau au vDon
Mütterlichkeit Was ihr brannte, Oas IDar eine uhnende Mutterforge um ihr
bedränstes, betrogenes, verkümmernDdes olk Die utter Oarf auch mDIie
eine Lömwin Rämpfen, ivenn nof fut, Da einne: ra eutert, euchtet
gerabe Dei er Kämpferin Oie einnei hell

Mag nun Öie heilige irche uns aul mweiterhin nur Oen en Dyolitiven
Ehrentitel zuerkennen Virgo, fo ift OOoch alle Mutterichaft ©] mit.
gemeint. Mag fie ihn überhöhen Ourch Oas 100 unfleres Berufes ater,
Dleibt Der TunÖMmer Dder Jungfräulichkeit arın gemwahrt. Wenn IDIr annn
einmal Dden Ton 0OPs Lammes ftehen, mir jeder, DON uUuns Oie Orei
altige uroe 01 einen, zuhöchft vDon Maria verROorperten Frauentums vDon Der
Stirne ahlen. Sponsa ater. Bei en Frühen mIirü Öle größere

auf irgo liegen, Dei Oen Späten aqauf ater, nur Dei arla ahlen
Öie reı erte übermwmältigendem Glanze ineinander, hne Ooch ander je
ZUu uDberitrahlen rgo Sponsa ater, einner Hinsabe Fru:  ar

DoON Cues, Qer Denker und er
Von ernhar Janfen

einzelnen lebendisgen Menichen eis eine Pannuns mwilchen Er=
kennen unÖ Streben rDeitet, mDIE die eine Perfönlichkeit reichere An=

lage und Ausbildung Qer verftandesmäßigen Fähigkeiten als Der affektiven
aufmeift unÖ geRe 1IDIE eine eel Harmonie mwilchen Vernunft un
Glauben, aftur und Übernatur Oen Höhenmenichen OPsS Chriftentums
e1in anzuftrebendes ea bleibt fo auch Die Oramatiifch bemeste
Dder een, Der Philofophie unÖ Dder Offenbarungsgegebenheiten, OPsS Dosmas,
Der {zefe, er y{tik erg Polarität. Platoniifch gerichtete Hal=
(ungen egeiftern, formen, machen chule Der klaffifchen Antike, Der
Patriftik, Der Renaiffance, er SEeSENMWAFTISE StunDe, InOers ein
geftellten Zeitperioden unÖ Dei INOPFS v  en Denkern unÖ Schulen, etmVDa

er Hoch= un Späticholaftik, Richtungen Der Ubergangszeit DOM qus
gehenden Mittelalter, bei Thomiften, neuzeitlichen Rationaliften Öie Führer
cha 9 Ariftoteles abzutreten.

Ahnlich iit ın Der Gefchichte er Theologsie Dbereits bei Dden Kirchenvätern
ein gemwaltiges Ringen Die Zuläffigkeit unÖ 0Oen Anteil er Vernunftbetäti
SUnNg, Dder Dialektif  =  =-  metaphyfifchen urchoringsung er eng gläubig anse

Glaubens  a Offenbarungs  _- Geheimnisinhalte. Fine Indere Sprache,



enke

el Geifteshaltung erricht einen ufti Cyprian, ryloft« S,
Athanafius als einen Origines, Clemens DON Alezandrien und mwiederum aqals

aNllus, Ausguftinus, ONaANNeES Damascenus, Kirchenvater
ann verfchiedenen Phaflen arBe Gegenfägli  keiten aufmeifen; Pg fei Dden
eiligen Augulftinus

farbenfrohe, ebendig Demweste 3 Der Verlauf Der Ola
mweiche Gegenfäße bereits 1 ‚+ Jahrhundert, etma wilchen Abälard und St.
Bernhard, wilichen en Diale!  ern und ern un erfit großen 13, Jahr.
undert! Ein Laie Fach ahnt nicht, nter elch Charfen, en Käaämpfen
fich Öie eufe qlg eng kirchlich eltende Richtung 0OPs riultlichen TUtOofe
lismus Durchgefegt Hat. Anderfeits felbft Öie fachmännifche s=
ichreibung Oft unÖ Zu ange vergefien, Daß Oie beiden Führer OPsS Ariftote
1ISMUS, Albert unÖ Thomas, eit tiefer chriftlichen Platonismus, er
vorausgehenden Yyiel unÖ AftTzefe vermwurzeilt find alg iın Dder Dialektik OP$S
Stagiriten.

OoltlenOs ilt 1DveOer Öie Theolosgie noch Öie Philofophie er besinnenden Neu
Zzeit DONMN runÖ \  / {roß er ftarken etONUNG un Pflege OPS CIn  igen
unÖ verftandesmäßigen Elementes, hne den e$ Durchoringenden unÖ fOr=
menden influß Dder irrationalen omente, OPs Neuplatonismus, OPsS MyTftizis
MUs verfitehen. icht einmal Öle Entmicklung OPs MOSernen klaffifchen,
chanifch=mathematifchen Weltbildes Öie Pariler Nominaliften OP$S 14.-15, Jahr.
erts, Kopernikus, Kepler, Leonardo 09 ci, felbft Galilei unÖ Nemwton
arbeiteten teilmweife ihr Tieffites un Genialftes nter er en Führung aprıo  =  P
riftifcher, er, myitifcher, ythagoreifch  neuplatonifcher Anfchauungen
Heraus er erganzten ihre quantitativ=erakten Beftimmungen Ourch 1e, In Oen
legten Jahrzehnten unferes weltanichaulichen Umbruches Die eriten Hifto=
riner un Orficher Kant unÖ ege OMIE ihre Geiftestichöpfungen ın einer
anz anOern Sicht als Öie pofitiviftifch  =  =  rationaliftifchen Fachmänner vDON gefitern
unÖ vorgeltern  +  + Kant, er große Voluntarift und Metaphyfiker, e Qer ehe=
malige reine Logiker, der größte rrationalift er Zeiten. Wie hat fich Öle Auf-=
fallung Der Den vorgeblichen Pantheismus OPsS größten griechiichen Religions
philofophen, OPS Plotin, Dei zünftigen Orfchern Guniften feines Theismus
verlagert, IDIE en Die üngiten charfen Au  inanderfegungen ber Meilter
Eckehart fein bisheriges Antlig verandert, IDIE en Oie StudDdien Denifle,
l’2, aeumBer, Tabmann unÖ qnOerer führender Or{ficher Züge Die bis
erige Gefamtauffaffung er verintellektualifierten ola eingetragen, für
Öie mMan nicht bIoß Dei Dden Gegnern unÖ Spöttern, fondern auch bei ihren
Freunden un 10alten gera0ezu 1n! IDAr Unfere geiftig wache, religiÖs-
rı ergriffene, aber au vielfach unklar gärende Zeit ach
Demfelben usgle vDOn 0S0O$ unÖ thos, vDon ernunft ay41l) qubens=
inficht unÖ afzetil  myftifch perfön  er Haltung 1DIE Die voraussgehenden
Gefifchlechter un Zeiten.
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Von Dielem Oramatilfch-bemesten, farbenreichen Hintersrun oll fich
Folgenden Oie große Geftalt OPsS vielfeitigen, verfchieden in Der be
urteilten [AU  en nals 1BROLAU: vDoOnNn ues bheben. Fr ilt Öie plaftifche
Verkö  g und packende Veranfchaulichung OPS orausgehenden kurz

Ringens nach Harmonie von unÖ0 Glauben, geÖöffnet
heit unÖ Gotthingegebenheit, Verftandeserkennen unÖ myftifcher ChriftusliP, Nie
nNalogı wilichen feiner Zeit, QOem Ausgang DOTMN Mittelalte und Der Neu
zeit Der befferihrem Ineinander, unÖ unlern fiturmbewesten age mit Ver=
fuch Der LiquiDdatio Der Versangenheit unÖ OPm mbruch ein Zeitalter,
hat ihn chon änsflt Orn Mittelpun) vielfeitiger StuDdien unÖ Betrachtungen
gerückRt. ber nicht bIoß Öie wiffenfchaftlichen Bemühungen, eindrutig Oen
Begriff er iSnOorantdia OPsS ulaners un er Coincidentia
Zu eitimmen, ihn DOTN Vormurf OPs Pantheismus eire un Dden
Ort feiner Spekulation OPm gefchichtlich gegebenen ythmus OPsS philo
fophif  theologifch  myftiichen Gedankens UMSTENZEN Iondern auch 9l

eine alte Dankesichuld Den für irche un Vaterland Opfernden, echt
Mannn abzutragen, MWDUrOe eine kritifch geflichtete Gefamtausgabe feines

Schrifttums +
Von Der feelforglich  reformatorifchen, kirchenpolitifchen äatig  =  =

Beit, Öie Der Kirchenfür qauf Orn Konzilien DoON aile unÖ Florenz=Ferrara, auf
feinen großen Reifen qlg päpftlicher ega Durch Deutichland, Ole Nie
unÖ erre feinen Unionsbefitrebungen mit en Griechen und ullıten,

feinem amp mıi1if Qer Oamals brenneNDden Türkengefahr un® qlg Bifchof DONMN

Brisen entfaltet hat, ol hier nicht mweiter Öie Rede fein. Auch nicht DoON Oen
anz 1en Der kirchlichen und politiichen inheit ftehenden, elativ
fangreichen rucen, er »COoncorDdantia catholica«, »De AacCcı fiOei«, »De cribra

Ooranı«, Die Dei el und Weitherzigkeit Der ma  =  =
tifchen Unklarheit Oer Zeit leiden. Das humanıiftifch: Bildungsideal, Die mathema
ilch=aftronomifch  =  phyfikalifchen Liebhabereien, O1e Momente Oer neuzeitlichen

Gefellfichafts un Staatstheorien, Oie o vielgefeierte Vormesnahme fpezifi  er
otive er MOOernen Erkenntnislehre, Mathematik Metaphyfiß ulm., 0Ogs
1DIrO NUur fomeit berührt, alg Ö{ie Herausarbeitung 0125 vormürfigen T1lhemas
»Der Denker un® Myftiker« v  angt.

Die unzertrennbare Durchöringsung Deider Seiten Syitem OPs ulaners gilt
Darzuftellen, und ZIDAT qls AusDdruck feiner Zeit, OPmMm lebendigiter DEr

ONnan OC chriftliche Vergangenheit, Öle inteilectum,
Öie DOM Glauben Zur Vernunfterkenntnis gehende und qanOerleits Öie Veritandes
inficht vorausfegenDde unÖ über  reitende y{tik ugleich Öie eime OPS nNeu.

zeitlichen Individualismus und Subjektivi:  us ın fich agt. unfere Sicht
On eiInNZIS bere anOOTr Qer auch NUur Oen Öie erfordernDde un0
Breite, Höhe unÖ eie er Gefamtichau ermöglichenden geiun hat, muß
geflichts OPs el  ums und er Dialektifch begrifflichen Unausgeg  enheit er
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cufanifchen Beträchtutigameife un Spekulationsinhalte, 19 Der Verfchieden-=
heit und Gegenfäglichkeit Der Foricher, Oem Sachverftändigen überlaffen bleiben !

So mwertvoll Öle Ummweltsbetrachtungen, 0Oas Verfolgen OPsS Entmicklungsganges
0OPsS ulaners, Oie Analyfe er Quellen feines Weltbildes ZUur Einführung ın feine *
Geiftesart unÖ fein Syitem find, gewinnen IDIr OOCH Oen iefften Einblick ın
asielbe, iDeENn mMIr ihn Oen Hauptichriften »De ISnOrantia«
unÖ »De 1ecturis« 1440), »De Oiofa« (1450), »De VISIONE Dei« 1453), »De
venatione sapientiae« 1463), »De DPOSSEPS[« (1460)' und Nnon 1U0O« (1462)
fomie ın Oen abfichließenden, DOT em ın »De theoriae« (1464) fprechen
laffen., Da en IDIFr auf Oie für einen ariftotelifch=fcholaftifch, MODernzrationa=
liftiich geformten Philofophen anftößige prech unÖ Denkweifle, IDIr ben u
fänglich unmutig un unbefriedigt Kritik, ficharfe Kritik, regiftrieren mer eue
Widerfprüche Dis IDIFr allmählich Ogs eUue Wörterbuch, Öie eUe Grammatik,
Öie eigenartige, geheimnisvolle Metaphyfik unÖ Oftesiehre D  abieren, lefen,

veiritehen lernen. Wir itehen ın QOem Dunkel OPsS aubens unÖ Oer
y{Itik. Von Qa treten IDr ın ein SAaNz mvOoNLUENÖELS, erleuchtendes unÖ
MDAÄrmenNDdes Licht, IDIr en quf einmal Oie H0 Verföhnung all er ZUSEL
pigGten, kühnen, verftiegenen Formulierungen, Oaß Dei em eitehen
OPs Oilalektifchen anoals, um mit Kanf prechen, Öle inficht au  1  / hier
ift P$ 1Ins Gläubig  MyTfti überfegt, inhaltlich Deckt fich mit Oen rund=
en der fcholaftifchen Philofophie unÖ Theologie. Von Oieler SEIDONNENEN
Höhe zurückblickend, kommen uns auch Öie verichlungenen, ParaDdoren ZicR
ZaCRıVveESE, Oie iDIr mühfam fürbaß geklettert find, nicht mehr aqls unnußGe Wan-=
erungen DOT, 1DIE $ UnNns zuer ichien, als IDIr DOoNMN Qer erklommenen Höhe

Vanfteenberghe übf feinem WerkR »Le Dinal 1COlaus e Cues, acftıon
£1 DEeNSLL« (1920), 0as auf großen Vorarbeiten ruht und ohl Qie erichöpfende Mono.
Sraphie über Dden ift, bei er Anerkennung unÖ Zufitimmung Doch ugleich
Dielfache unÖ Icharfe Kritik er Ocfa iISnOorantia. Viel Der urteilt 9010 °  a,
ebenfalls eın iger C.=Foricher, in? »{1 CardDdinale Nicolö ÖOie Cusa. La vitfa e il
NSIerO« (1928), Pr ftellt DOT em ın Qie chriftliche Vergangenheit hinein. Jofeph
Lenz, »Die Ocfta ISnorantia OOer Öie my(itifche Gotterkenntnis 0OPs$s D, ( in
inren philofophifchen Grundlagen« (1923), unÖ Jofeph an »ScChÖöpfer un GeifchÖpf
nach ar0ina D, C« (1924), führen den Nachmeis, Daß D, NUur als Myftiker

verftehen unÖ gerecht beurteilen ift, als olcher aber geflehen, au als Denker,
mwmenisgitens Ganzen, Icholaftifch Orientiert ift. Daß eine veiın verftandesmäßige,
ftreng rational=Dialektifche, erit vyecnt eine vrationaliftiiche Sicht, nicht ZUuUr Ganzheits:  =  =
betrachtung OPsS Denkers-Myftikers vorzuOringen DETINAS, Oaß fie Oie zugefpigten
Formulierungen DO  } vornhere  ın QOas feitftehenDde logifch=begriffliche achmerk e1In.:
ZIWÄäNnNGST, arum Inrem eigentli  en Sinn vorbeil.  ft oDer ihn auch verOreht, rhellt

der, anDderer Hinficht tüchtigen, Monographie Fa  enbergs, »GrunDzüge Dder
Philofophie OPs D, « (1880)  / auch Gloßner, »N‚ D, unÖ arıus Nizol  1Us als
Vorläufer er Philofophie« (1891), 7! icharffinnig manch Dunklen un in er
Coincidentia OppPOsitorum und Qem anDdern, Qas em OPsS ulaners tragenden
Saß, »Goftt alles, IDAS lein kann«, IDeiß aber 1eije kühnen, mehrdeutigen OTMU:
lierungen nicht aqus er Einoronung en Geflamtfinn ge  end auf ren Sachverhalt

Deuten un abzugrenzen. Der führenDde ebermweg, »GrunDdriß er Gefichichte der
Philofophie« BD 3 12 (1924) 71 15 macht ZIDar gut mit den verichiedenen Seiten des
Culaner=Problems bekannt, eht aber icht genügen über Dem Material unÖ en
verichiedenen Richtungen, als Daß er ein enticheidenDdes Urteil ZU tällen DeEerm:  e,



aus mwi er DO aner ußt Mge ge,
zergliedernde, begrifflich=fchlußfolgernde en hinter euch, Oas macht euchfür
Die eUueg Sicht DbIoß blind, ebl gilt Oemuütig glauben, einfältig empfangen,
fchlicht fchauen, alle Gegenfäße überholen. rationalen ebungen, Oas
usgehen DON Der nn  en Erfahrung, Oas Hinabfteigen Der zergliedernden
Vernunfift OaAs GemoOoge un Nebeneinander er raum=zeitlich gebundenen
Gegebenheiten, Die mathematifichen Symbole notmendDig, auf Daß le6t
lich unÖ uhöchft Der eigentliche eritano, Ddurch alle bisherige Tätigkeit
geregt, nunmehr etätige, Glauben Oie Sanz anders Welt
Oer Offenbarung, Der göttlichen ranfzenden emporzufteigen DermÖO  @,

Wenn o Dein bisheriges rationelles en einfebeft und verlhier gr
minnn hundertfältig mDieder DOM nen, Abfoluten veritehft nu  . auch
Oags Vielerlei OPSs Endlichen, Geifchöpflichen, en, vDoOn Qer C
Gottes qUus Öle Explicatio Dder Welt.

Zwei fich g  1 fordernde unÖ erganzenDe Leitmotive beherrichen und
tragen Öie fpekulativ  myftifche Architektonik OPsS ulaners. Sie find rer
Ddunklen KÜürze, vem eisgenartisen Geformtfifein Der ündigfte AusDdruck
feiner Gottes un Erkenntnislehre, Der beiden Pole leiner myftifchen peku
lation und fpekulativen vy{tik, überhaupt feiner Weltanfchauung
Sie IvErDOeN ebenf{o ehr vDon Der GedankenftrömunNg geipel Der fich Dder
egilehrfte, aut feiner e6t noch in Der Hofpitalbibliothe ues aufbemahrten
Bibliothek un Der ftaändigen Zitate feinem Schrifttum, VOrmieSsENO
mwmandte, nämlich Oem neben em ariftoteli  en Intellektualismus {tets en  =  =
OIg fortitrömenden chriftlichen Neuplatonismus mit er negativen Theologie,
1DIE fıe qnDderfeits in rer Gefamtprägung Oie originale OPIUNS 0OPs eilters
find

An Oen beiden, bzm Oem Grundgedanken, Daß Wiffen vDoOnNn Ott
eher ein Nichtmiffen als Wiflfen ft, Daß felbit Oas menichliche Wiflfen Die
en, gefchöpflichen Gegenftände eine Annäherung Lieibt, Daß Ooft
Die inheit Gegenfäße ift un alle fich beifchließt,
hält zeitlebens eit. Wenn en Oen amen
»POSSPSt« für ott 3 Die Vermirk  ung, Die Aktualität [ eins
BÖONNENS a ihn DaAs ONn=aliu! Oft ilt nichts DON em andern, Namı
lich Ddem uns Bekannten, Dem 1'  en, unÖ ift Ddoch ugleich innen gegenüber
nicht e1in FremDes, nen iIMMaAanenT, ift üÜüberdies Oie HÖöchite in fich De=
ichloffene Einheit, Einfaltigkeit, infalt hne P3Yitl  E, metaphyfifche Aufipal
({Uung unÖ Ver  iedenheit EF ihn als Oas DPsum bezeichnet, Oas Können,
Schaffen Perfon, DON dem Pg Seinkönnen, Wirkenkönnen usgeht ivbenn
in 0On rırten ber Oen Laien, ber Oie Schau Gottes, ber Öie JagO
Dder eisheit, ber Oen Höhepunkt Der Theorie Die bisherige negative Theolosie
Durch Die pO  100e erganzt mwill unÖ mit Paulus unÖ den Aritotelikern
Dden Weg ZU Ootft DON ber Die OpTe aqls Wirkungen n!  J iven

Oftt Dder quer Dder Gegenfäße lichten Geiftesraum finden äßt



nd Oie Neu endungenDOo!  S blIoßverfchiedene Nuancierungen Der=
fe leichbleibenden Grundhaltung, ebtlich DON Der unerbittlichen Logik
mwidermwmillig abgerungene Zugeftändniffe Ddie Macht Der Sganzen Wahrheit, Ddie
auch Oem Culaner zeitlebens verfagt Säbe find mißverftanden 1mDIieE
verherr mVorden beides mitf Recht Der Unrecht, je nachdem inan fie aus
Oem Gefamtf{fein unÖ Gefamtgefüge ÖOPs Ganzen ilolierend und en
auben herausre er fie Deffen eift hineinfte und aus ihm Deutet.

Die Ocfta ignorantia, Ölie hre nähere Erklärung er Theorie De con
findet, rhlärt zunächft P$ ndliche, DOra menfchliches Wilffen für ein

Nichtmiffen, erfit Der fokratifche eile, Der u ein Nichtmiffen eiß kann an
Die Erforfchung Der anrheit, Ddie Durchleuchtung DON Welt unÖ Wiflen, Oas
Dunkel Gottes herantreten. Nie Coincidentia aber, mwonach ott
alle Gegenfäße und Widerfiprüche fich ausgleichen, Ourch en andern,
Logifche Denken zunächft herausfordernden eitfat Dder cufanifchen Gottesliehre

beleuchten »Deus est OMNI1aA, qUae PSSP POSSUNdf, aximum et ini=
« Gott, als Oas Unendliche, olute, alles, IDAS fein kann, Oas
Größte unÖ Kleinfte; nthält Ps$ ndliche complicative in fich, MDIE umgekehrt
Oas All feiner Gefamtheit un ın leinen Einzelheiten asilelbe explicative
fich egreift, ein gefchaffener Ooftf ilt, vDon 1DISREI ft.

Fine fachgemäße Darlegung Qer Deiden Zentralgeda  en mMuß DOoOnNn QOem Gottes
Degriff OPs Cuflaners ausgehen, enn Öile Der isnorantia gipfelnde Er=
kenntnislehre ift utiefft ın ihr besründet, mwennsleich, IDIE 1DIir en 1verden,
Ipezielle erkenntniskritifche Ermägungen hinzukommen. Die grundlegende gleich
namige Frühfchrift entmickelt un begründet Ja enn aul Oas Wilfen DOM
Nichtmiffen Der DON OPem eInNIT  1igen Nichtmiffen ın nSftem Anfchluß Den
Gottesbegriff unÖ äßt arum er unÖ zeitlicher Verbindung mıit ihr Die,
fchon ihrem De CONIleCLUFrIS, Öie finngemäße Überfegung follte nicht
»UÜber Oie Vermutungen«, fondern »Uber Oie Annäherungen Ölie ahrheit«
verdeutichen! fich als Erkenntnislehre ausmeifende, folgen Noch weit tiefer

Öie metaphyfi piychologsifch:  =  no#ttifchen Zulammenhänge beider Lehr=
Der nur DOM Ab{foluten her beftimmbare Begriff Der anhrhei ein, Qer

Oem ürlich.  ==  vernünftigen, Ja Oem gefchöpflich  endlichen Erkennen Oen
Zutritt Zur vollen Durchdringung abichneidet gema Dder bekannten
a0aequatio intellectus CUum ım Geift QOPS ato, Plotin, Auguftinus nach
Oem Cuflaner Oie anrhneı mit Oem Sein zulammen, fie ift IDIE Dieles eiDAaASsS
Exiftierendes, egtlich 0as olute, Oas kein Mehr und eniger kennt, O9as
entmwmweder vollkommen erfaßt, ODer, wei unvollkommen, überhaupt nicht eigent  =
lich rkannt DIrO. Da nun der unendliche Seins  = unÖ Wahrheitsgehalt notmen.
OIg ulinahme in einen be  rankten i0pellen aum ZID. Faffungsver

pottet, o bleibt e$ menfichliche, ge  ODUL Erkennen eine Kon=
ektur, eine Annäherung. Weiterhin mMuß aquch Ddeshalb Der Cufanusforicher DOM
Gottesbegriff ausgehen, mweil Der ar0ina bei all feiner Ariftoteleskriti Doch



188E  P  188  _ Bernhard Janfen S. J.  mwieder ftrechénme'ife mit ihm 9ehenb betont, O‘iev Welt, Oa$ Enblfcbe‚ äl$ die  Wirkung, fei nur von Gott als der Urfache aus miffenfchaftlich zu ergründen.  Qemiß ift das Wiffen und das Nichtwiffen auch von modernen fubjektiviftifich=  idealiftiichen Ermägungen begleitet und befruchtet. Wie bei Leibniz, überhaupt  bei dem erkenntnistheoretifchen Rationalismus des 17. Jahrhunderts, vollzieht  fich auch nach dem Cufaner das Erkennen entmwmicklungsmäßig aus der Einheit  des Geiftes, der geradezu der Entfaltung feiner Coniectura gleichgefetßt wird,  in die Vielfalt feiner Vorftellungsinhalte. Weil nun jeder Verftand, jeder Geift ein  Einmaliges, Unmiederholbares ift, kein menfchlicher Geift dem andern gleich ift,  erft recht nicht den übrigen Dingen, darum mwmird das Anfichfein derfelben nie  in feinem Anfichfein, fondern nur in einem Andersfein, der alteritas des frem=  den, ihn darftellenden Verftandes erkannt. Alles Erkennen ift ein Hinmweis, ein  Zeichen, freilich ein natürliches, nicht ein menf{chlich konventionelles Zeichen auf  das tranfizendente, bewußtfeinsfremde Sein, mie unfer Philofoph in Herüber=  nahme von Motiven des damals allgemein herrichenden Nominalismus, trogs  andermeitiger ultrarealiftiich=platoniftiicher Haltungen, meint. Alle diele er=  kenntnistheoretifchen Grenzfegungen liegen aber noch in der Tiefebene des  philofophifchen Gedankens. Auch die den genannten Subjektivismus und Idealis=  mus ergänzende und durchkreuzende, eine realiftiiche Erfaffung des Tranfzen=  denten verbürgende Gedankenreihe: darin habe Ariftoteles recht, daß alle Er=  kenntnis mit der Erfahrung, mit der Sinneserkenntnis anfangen müffe, in deren  räumlich=zeitlich ausgebreitete Vielheit müffe dann die Vernunft hinabfteigen,  nicht um Sinn zu werden, fondern um fich durch die Erfahrungsgegebenheiten  zur Tätigkeit anzuregen, gemäß dem Widerfpruchsfatß begrifflich zu ordnen,  zahlenmäßig zu fcheiden, wviederum aber müffe der Intellektus, diefer augufti=  nifche apex mentis, in die Gefondertheiten, die Kategorieh, die Gegenfäße der  Vernunfterkenntnis hinabfteigen, nicht um Vernunft zu merden, fondern um fich  als eigentliche Wefenfchau, als Einheitsfchau zu entfalten. Diefe intellektuelle  Schau nun, die eigentlich myftifche Betätigung, die gleich der scintilla mentis  bei früheren Myftikern, der arca mentis, der Vergottung bei Eckehart ift, die  alle Sinnesgegebenheiten, Phantafievorftellungen, Vernunftgegenfäge hinter fich  liegen läßt, um alles nur in Gott als eins, gegenfaßlos, emig zu fchauen, ift  etwas Paffives,. Gnadenhaftes, Übernatürliches, Geheimnisvolles. Wie fie erft  ein Eindringen in das göttliche Dunkel und von da aus in das göttliche Licht  ermöglicht, fo zeigt fie als der Mittelpunkt der ganzen Erkenntnistheorie, als  docta ignorantia, daß diefe nur von dem Gottesbegriff und der Gotteslehre  zugänglich ift.  Immer und immer ftellt unfer Myftiker-Denker in den Ausgangs= und  Mittelpunkt feiner Gotteslehre die Faffung des Unendlichen als der Coincidentia  oppositorum, die fofort durch die mweitere Beftimmung ergänzt mwird, Gott ift  das abfolut Größte, alles, mas fein kann, darum das Maximum und Minimum.  So vor allem in dem grundlegenden erften Buch der Docta ignorantia. Echt neu=  platonifch hebt er mweiter hervor, Gott lfei die abfolute Einheit, Einfa&beit, er  dBernhard Janfien S, J.
mwmieder ftreckenmeife mit ihm gehend Detont, die Welt, Das Endliche, als Die
Wirkung, fei nur DON ott als Dder Urfache qus mwilfenichaftlich ersrüuünden.
eiv ift Oasen un® 0as Nichtmiffen auch DON ODernen ubjektiviftifch

iDealiftifichen Erwägungen Dvegleitet unD befruchtet. Wie Dei Leibniz, überhaupt
bei Oem erkenntnistheoretiichen Rationalismus OPs Jahrhunderts, vollzicht
fich au nach OPm Cuflaner 0Oas rkennen entmwmicklungsmäßig a4qus er inheit
DPsS Geiftes, Der gera0eZzu er Entfaltung feiner Coniectura gle  gefe IDIrO,

Öie feiner Vorftellungsinhalte. Weil nun 1itanoO, ein
Einmaliges, Unmiederholbares ft, Rei menichlicher el Oem IanOern gleich ft,
ert V’e: nicht Oen übrigen Dingen, arum 1DIrO Oas Anfichfein Oerfeiben niıe

leinem Anfichfein, Iondern Nnur ın em Andersfiein, Qer alteritas OPS irem.
en, ihn Oarfitellenden Veritandes erkannt. r'Bennen ift eın Hinmeis, ein
Zeichen, reilich ein natürliches, nicht ein men konventionelies Zeichen auf
QO9s tranfizendente, bemußtfeinsfremDe Sein, MDIE uniler Philofoph ın Herüber
nahme DON Motiven OPsS Damals allgemein en Nominalismus, (roß
andermeitiger ultrarealiftifch  platoniftifcher Haltungen, e1int. {ile
kenntnistheoretil Grenziegungen legen aber noch er Tiefebene OPS$S
philofophi  en GeDdankens Auch Oie Oen genannften Subjektivismus unÖ Dealis
MUs erganzenDe un Durchkreuzende, eine realiftifche Erfaffung OPs Tranfzen  =
Oenten HDankenreihe: arın habe Ariitoteles recht, Daß alle Er=
kenn: mit er Erfahrung, mıit Dder Sinneserkenntnis antfansen mulle, eren
Paumıiı  =7eitli ausgebreitete 1e annn Öie Vernunft: hina  eigen,
nicht Sinn verden, ONDdern fich Ourch ÖC Erfahrungsgegebenheiten
ZUur Tätigkeit anzuresen, ema Oem W ideripruchsfat begrifflich orönen,
zZaHhlenmalls cheiden, DIEOPFUM aber er Intellektus, Oieler ugsufti
nifch aDexr mentis, Öie Gefondertheiten, Öie Kategorien, OÖile Gegenfäße er
Vernunfterkenntnis hinabfiteigen, nicht Vernunft mverden, ONDdern fich
aqals eigentliche Wefenfchau, qlg FEinheitsichau entfalten. 1e1le tell  tuelle
Schau un, OÖie eigentlich myftifche Betätigsung, 01 gleich Der scintilla mentis
bei ruheren yitikern, Der arl’ca mentis, Qer Vergottung bei ckehart ift, Öie
alle Sinnesgegebenheiten, Phantafievorftellungen, Vernunftgegenfäße hinter fich
liegen Läßt, nur in Ott qals einNs, 3  aBßlos, eIVDIS ichauen, ift

affives, Gnadenhaftes, UÜbernatürliches, Geheimnisvolles. Wie e erit
ein Eindringen Oas0 Dunke! unÖ vDonN 0a aqus Oas 30 Licht
ermöglicht, 10 fie qlg Qer Mittelpun| er Sanzen Erkenntnistheorie, aqls

isnorantia, Daß Nur DON Oem Gottesbegriff unÖ er Gotteslehr
zugänglich

mmer unÖ immer uniler Myftiker=Denker Oen s  =  - unÖ®
Mittelpun feiner Go Öie Faffung Des Unendlichen als Der Coincidentia
]  1torum, 0) 1 fofort Ourch ÖIe ıweitere Beitimmung rganzt mirO0, ott ilt
0Oas bifolut Größte, alles, IDAS lein Bann, arum Oas Maximum unÖ IN1IMUM.
SO DOT QOem grundlegenden eriten Buch Qer ISnOorantia. Echt Neu

platonifch hebt PY mweiter ervor, oft fei Öie Einheit, Einfa&beit,
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fich Zzu m En  en mie Die inheit ZUur Zahl, 1mDie Oie Einfaltung
(Complicatio) Zur Entfaltung (Explicatio),. Zur Veranfchaulichung bedient
Qer Mathematiker Der ihm mit manchen feiner Gemährsmänner, Oen a=
SOoreern, ern, DOT Raymundus Lullus geläufigen Größenfymboli
1DIE er unendlichen Graden alle Gegenfäße OPS Graden unÖ Krummen, er
verichiedenen Figuren, 1DIE Kreis unÖ Dreieck, zufa  nfallen, ihr enthalten
find, o find auch alle Gegen{fäße, DOTr em neben Qem Größten au Oas
einite, oft enthalten. Das Univerfum, Oas Dei all feiner Endlichkeit Doch
DrivYAtIVE MaxXımum, 0Oas beichränkte Unendliche ft; Olern tatfächlich icH!
gibt, modurch ‚09 eingeenNSt 1DIrO, {tellt ın feinen Gegenfäßen, feinen Gat=
tungen unÖ Arten, überhaupt feinen verichiedenen zahlbaren Einheiten, Oas-

Sein Oar, 0Oags ın Gotft, Der ber Oen Gegenfägen un ber OCm Saß
OPs Widerfipruches, QOPs quft  auft vDon Sein unÖ ein e in Qem arum
ebenfofehr 0as Sein IDIE Ogs eın ilt Orn Myftikern, bef{onders Eckehart,
Seufe,  auler, gelaäufige Wendungen 0a$s namenlofe, unendliche Olufe gr
Ja, ‚®}  © iit er gefchaffene Gott, ift ugleich miıt QOPm 090S$, er Zıveiten gOöff
chen Perfon, vDon Emwigkeit Oft Oem ater hervorgegangen.

Hat Deshalb nicht er ariftotelifierende Diale  er un Heidelberger eologe
Wenck recht, nun er Ocfa iSsnorantia pointiert feine gnota literatura
entgegenftellt, IDENN mıiıt Qem begrifflich-{charfen üftzeugs Der klaffifchen 1LO=
giß Oem eben enna Pantheismus, Widerfprüche un qndere Wif=
en un Offenbarung bedrohende rrtumer VOrMWIrIt? War Ende OPSs DOrL
CN Jahrhunderts Der annte Thomift Gloßner ein Gegenftück Der char=
fen, kritifchen Auseinanderfegung OPS alen Scholaftikforichers Denifle
mit feinem Oensgenoffen Meifter ckehart nicht aqauf er rechten Fährte, wenn

Oen für alle theifierenden Einzelirrtümer OPs Cuflaners verant.
mwortlichen rundirrtum arın erblickt, Oaß (tändig 09gs ogifche, TaRte,
inhaltsärmfte Sein, 1IDIE längft vorher Die leaten un Ipäter ge
haben, mitf Ddem abfoluten, [ubfiftierenden, inhaltsunendlichen Sein vermwmechfelt
habe. In Dder Jat olgert er ogiker Qurch 1iveitere ogifche Beftimmungen unÖ
Entfaltungen quUs Oem Allgemeinbegriff Sein Die umfangsengeren unÖ nhalts=
reichern, in hierarchifchen Abftufungen ge  eten Begriffe Qer Gattungen
unÖ Arten, bis egtlich ORn el  ni{lichen Wefensbegriffen herabfteigt

Nein, Qer (charffinnige elehrte, er genial 0ags eigentliche Of1D er Infini
tefimalrechnung und Differentialrechnung Der großen griechifchen eifter auf.
rınen, Der vielleicht auch Oiefem ehrfitück Oen ihm mwahlvermwmandten Leib=
n17 befruchtete, er mit einitem Einfühlen unÖ ftaunensmwerter Belefenhei Öie
Grundgedanken OPS chriftlichen Neuplatonismus aqus Der GSanz iIns Myftifche
überfegten prach unÖ Denkmeife herauszuarbeiten verftand, Der DOTFr em
Qank feiner Anlage unÖ feines Werdeganges OPm tief chriftlichen, JusenÖ
mwestien, alzetifch  reformatorifchen Kreis PinNnes eer ÖP Groot, Ihomas DON
Kempen und anderer Führer Der Fraterherren Deventer un Windesheim

IDAT, ftrenggläubisg Dachte, Durfte empOrt unÖ entruite feiner Ant
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kurzfichtig Ourch Die feingeifchliffen leinen Löcher feinerOialektiichen Gedank

unÖ fäuberlich epugGten zehn Kategorien völlig Oem Gefamtfinn er
nhalte OPsS Gegners vorbeilah, Mißverftändnis, ichtverftehenkönnen DOT.
werfen.

In Der Jat hebt DOer ar0ina er vDOn Gottes Sein char DO  _ allem
andern ein Oft Akrtualität Das Seinkönnen, IDIrO DOT em

De POSSEST (1460) el ausgeführt, geht bei ihm er Wir'  el nicht DOT.:
aus, umgekehrt ilt 4 Dei em nOlichen fomohl Der iDeellen, aqusichließli
metaphyfifchen mDIie er exziftierenden Orönung In Gott, er Aktualität OPs
oluten, gründet alle Möglichkeit OPSsS en Otft ift Notmendigkeit

es Unendlichkeit, [ Exiftierende ein Zuflammengefegtes aus Zu=
fäalligkeit er chts unÖ DoOnNn Ott mitgeteilter Verwirklichung arum ann
Oft nicht größer fein, als tatfächlich ilt, Oas Maxımum, Die
Welt kÖönnte größer lein, hre 1r er nicht hre Möglichkeit.
e Dafeiende er Zeit entitanden, ift x Oem reinen ichts DON oft
er  en Und ZiVDar Durch Gottes rRennen, Oas alle nge aqals een, alg Vor=
bilder in fich (rug, Öie arum vollkommener Gottes CIVvISEM, einfachem,
geiftigem, unveränderlichem Sein CX  erten und exiftieren, aqals em begrenz
ten, umfchriebenen, inOividuellen Eigenfein, Ourch Gottes freies, gutiges, fich
mitteilen mwollendes, feine Gutheit und üte Daritellen mwollendes, ma  ges
Können. arum find alle Öpfe auf ott bezogen, fie müffen Gott, Oen
Künftler, Schöpfer, ater verherrlichen, ein eIVDISES Tedeum, ein nicht aufhören=
OPs BeneDicite ubeln, IO bricht P ftändig Oie Spekulation OPsS gottbegeifter
ten ers hinein. Insbefondere ahmt Die Meni{ichenfeele ott DaDdurch nach
als fein en Daß fie 19, IDIE Pg Sein fich beifchließt und aqus fich
reifchöpferifch entfaltet, aqals Der Mikrokosmos, alle er OPs Seins, es
Erkennen ren Anlagen, in rer Einheit nthält und allmählich fich
entmickelt;

Wie könnte auch erielbe rieiter, Der, ivenn abends rmüdet und voller
Sorgen vDoOn feinen Wanderungen Durch Die Dörfer und StäDte er Deutich=
und fremÖfprachigen Gebiete fich lammelte, ugleich On Befund feiner veforma
orı  en Tätigkeit unÖ Öie Ergebniffe feines on  en, ununterbrochenen
Gottfuchens fchriftlich niederleste, Öie Oamals agbar rm  e ır
vergeffen! Wie hätte auch Philofoph, Dder nach allgemeinem Fachurteil,

kühnfter unÖ mMoOerniter eile, bei all feiner Verankerung mittelialter.
ichen Solidarismus, Traditionalismus, Autoritätsgedanken, nun MDIEOFFUM
Dank Der ihm eigenen Spannungsmeite, Pin fo feines, aufgebrochenes, faft Dro
phetifches Verftändnis für Oen ommenden Subjektivismus un InDividualis  }
INUus hatte, Qer ın Den Mittelpun| feines VWeltbildes Oie pätere Monas
OPSsS Bruno unÖ eibniz ftellte, er ängs DOT eibniz 0Oags PrinciIpiLUum iDen
itatis nDiscernibilium formulierte un Dieles Niegleichfein ZıVeIier als



uptitüßpu Der oc{a orantia bezeichnete, otft und W
können!
mı kommen MDr ZUur Löfung Ddieler SaAnzen tiefbohrenden, kühn formu=

ierten Dialektik, all er ftraffen, a  1 ewvesten, einbar nie. ZUr Har=
mo gelansgenden Spannungen Gottesbegriff unÖ folg  1g azu im
Welt Der eichöpfbegriff OPS ulaners., erholen IDIFr wefentlich
agt nichts eues, all Die einzeilnen Säße un© Wahrheiten Gemeingut
Der negativen Theologie, er vy{tik, 0125 fruchtbaren Gedankenftromes, er vOn
Dden Griechen ber Pfeudo=Dionyflius, Auguftinus unÖ hre Nachfahren bis
unlerem Denker  =  m  Myftiker mDUurDe, Dder auch Die eigen  en Diale  er
unÖ Syfitema  er, DOr em Dden eiligen TIhomas, befruchtete; Olaus lenkte
ihn qauf ÖOie ihm. eigene Spekulation Der ein. Hier el
0as tiefite Problem Der Metaphyf{ik, ÖOPsS Gottes unÖ Weltbegriffes Die ran
fzendenz  s  Immanenz OPS$S Abf{foluten gegenüber em In Dder klaf=
chen Analogietheorie Dder riftotelifierenden Scholaftik hat PE einen logifch
gepragten, char umfchriebenen, mwiffenfchaftlich brauchbaren Ausdruck be
kommen. Eine gedanklich=inhaltlich nicht mveNISeEr ele, Örn Sanzen Menifchen
aber eit mehr PacReNDe, Öie willens unÖ gefühlsmäßige Hingabe, Die my(fti
fche, giauDbIge Verfenkung Oas unfaßbare, nie auszufchöpfende Olute
vergie mehr fördernde fpekulative urchöringsung unÖ fprachliche FOr=
mulierung hat aber entichieden er Theorie er MyTftik eiIunden.
myftifche Art brinst Pg Ull, angefichts Der Unzulänglichkeit, Der meflensmäßigen
Enge e$ menfchlichen Denkens, Wollens, Empfindens unÖ prechens not
wenDiIig mit fich, Daß Der Myftiker Öft Öie eine in gedanklichen Formulie  =
rungen, affektiven rgüffen, Iprachlichen AusDdrücken ubertreiben Icheint, f
Daß Die ANDere Zı Rurz oMM und umgeke Erfit Dder erglei OPS$S Einzelnen
qus Dder Betrachtung unÖ Sicht 0OP$S anzen ermöglicht Die Deutung. Fine Un
uträglichkeit, Oie ın Dder Ouyalifti  cn Prägung 1DeSTaA ott ift Dem en,

mWIie auch Öie Heilige Schrift itets kühnen Bildern un!  e Säagen DEervor.
hebt, ebenfofehr tranfzendent 1DIE immanent, fomohl einem Anfichfein 1vie

feinem Wirken.
Die Tranfzendenz, Öie Unendlichkeit, Die Unfaßbarkeit Gottes OMM: ın Dder

einen 21 der Betra  ungs und Sprachmeife ZUm AusDdruck ott ift alles,
IDAS fein Rann, nthält e$ Sein eminenter, er mDie Olaus miederholt,
in einfacher, ungefchiedener, emwiger ın fich. Er betrachtet, IDIE an über.
zeugen© unÖ chön nachmeift, eriter nie nicht, 1DIE eift eine gemiffe
Richtung vDONn Philofophen unÖ Theologen fuf, Oas Schaffen Gottes nach außen

feines freien Ollens 4qUS Oem Nichts, mwenngleich OÖft und eindeutig
ausipricht, fondern echt platonifch augulftinifch Ddie logifch tiefer liegen  =
ÖOpen Bezie  nNSEe OS en Gott, Ogas findD Öie göttlichen, emwigen, DOT.
bildlichen een, fie find Die Oem Schaffen Gottes logifch vorausgehenden GrünDde
Pg en!  en e1ins. Und Da fast er Cuflaner, wahr 1DIE DaCReNO, find
alle nge mit ott eins, emwWIg, unenÖll Desgleichen miro Ott ebenfo richtig
Stimmen der Zeit 134 3
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1IDIE rhaben tranfzefibent Oas ichts genannt: Er ift nichts DONMN dem, IDAS mDr
erfahren unÖ erleben, 1TDAS beifchränkt ift, 10Ds außer Oft {t. Er ilt Ölie CO1INCI=
Oenfia ftorum, ift namenlos menifichliche allen, Oas DEer.

Dunkein© unÖ zerreißen©O begri  en, artikulierten Einheiten unÖ ONOl
Tunsen vollzieht un® Oas IDIr nur halsbrecherifch DETTDESEN Gottes Sein
herantragen, gemwiffermaßen Zu  = Maßftab OPsS Unendli  en Z machen
uUuns erkühnen, müffen mIr erit, gle  am Ig un ber 0as eigene Denken
hinausfchreitenO, unÖ ugleich zuflammenziehen, um Zu annen, Daß
Ott uUunen! höher, einfacher, unausdrückbar ift.

Diefles myftifche Denken, Ölegiler uDel, Oieies IDONNEIENUSE usruhnen
geheimnisvollen Dunkel = Licht Qer ranfizendenz Gottes ift nun itets

begleitet unÖ Durchtränkt vDON er polarartisg entgegenftehenden Betrachtung Qer
en tiefinneren göttlichen MMANENZ. hne Gottes ein nein

en Sein, begrüundet alle Seins und Wirkungssmögli  Reit, e$ fat
achliche Exilftieren unÖ Wirken. Das wolilen Öie rau  1Prägungen
gen: Oie inheit unÖ besründet Die Zahl, aber fie Dermıı fich nicht mit
hr; 0Oas Polyson mit unen vielen Seiten ift gleich QOem umichriebenen Um.:
Breis, und DOoch hat S, 1IDIE Der Cufaner Detont, Proportion ihm, ift
le nıe Ddurch eriteres Ddarftellbar, erkennbar  / Ole unendliche GeraDde nthält
alle geometrifchen Sondergebilde und DOcCH bleiben fie vDon ihr rennf£, nd
qUS ihr nicht hne 1IDP ableitbar. Nur ın elen, IO

neben qndern professo 0as Buch Der Ocf{a iSnorantia
aus, hat Oas un Gte  (e)1)  @, unÖ nOliche eine eins
unÖ Wefenseinheit eINSESANSEN, Gottmen  en eius Chriftus

Freilich, muß er Cuflaner egtlich mWieder bis Zuruwieder
holen, unÖ Ogs ım gleichen iterarifch  =  fpekulativen Atemzug, nachdem er

gefpigt ebenf{fo einfeitig Die I0 ranizendenz unÖ mmanenz qusgeführt
hat, 1IDIE eren Zuflammenklans DaAs Verhältnis Gottes ZUr Welt, 30
Tranfizendenz un® mMmanenzZz bleibt für uUuns e1in undurchoringliches Geheimnis.
1 er eIisNel Gottes, IDer hat fein eien erkannt, 1IDer IDAr fein Ratf=

ecHft paulinifche Selbftbefcheidung acht QOem myftiichen Denker,
feiner Schärfe unÖ eie eben{fo Ehre 1DIE pofitiven gen. AnDderfeits
muß zugeftanden un betont mveErOenN, Daß Oem Cuflaner auch nicht 1m enft
fernteiten Qer wiffenfchaftliche, begr  1che UusgieicCHh, DOer feinsha Span
NUNSCN Der göttlichen TranfzendenzzImmanenz ft, 1DIE ın er grı
Ofelt geformten Scholaiftik DVOrlNeSt, Daß Gegenteil| ın Öieler Hinficht
itänDis Oile Kritikr herausforDdert.

eie 30 TranfzendenzzImmanenz aber, 0as Wilfen ul Oas icht
begreifen Qer göttlichen Unendlichkeit unÖ Vollkommenheit ipannt nur Oen
Men  enge immer tiefer Ogs 30 Dunkel inabzulteigen,
me heller vDon in erleuchtet WerÖen. Vor diefes myfti
Einsmwerden Oem eiSENTU  Bfl, einheitlichen NOZMWECK Denkens un
Spekulierens Der Gott, ZUr begeilterten, Hin eDe, Zu  3 affektiven
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nsiein mit ott Durch Oie 1e So ich! tandig vDoOn Dbald Öieler,
Dal0 Onarten Ourch Oas i{peisulative Schrifttum OPs
ulaners hindurch unÖ Sibf ihm vDoOn Anfans DIis EnDde Die myftifche Wöärme
unÖ Glut.

Umfiehau
Der Weg Qer anglikanifchen reche Der Bericht faßt na:  D en Prolego

Im re O letzte Der Primas er ans Qie (trittigen Fragen Orepi aup
likanifchen Einverftändnis mit teilen zulammen c D Die Ye DON ott

unÖ DOoOn Dder Erlöfung; 9, irche unÖem Erzbifchof DO Ork eine StuDien.
kommilffion ein mift Qer Aufgabe, »Weflen Sakramente 3, Eschatologie.,
un Grundlage Oes chriftlichen Glaubens Die Prolegomena über Qie Quellen unÖ

die Auforitäf er chriftlichen Lehre aneinerjleits auf en Umfang der beftehenden
UÜbereinftimmung innerhalb er anglikani= Kennen alg Glaubensgrundlage Tradition
ichen rche unteriu:  en, qanDdererfleits unÖ Heilige Schrift., Die Heilige Schrift

MDiro edoch nicht, IDIie noch Anfangfeitzuftellen , INIDIEMEIF möglich ift, Die
DbeitehenDden Unter:  1e zı befeitigen 0ODer OPs JahrhundDderts IDAar, als frei

minDdern.« DO  _ Irrtümern angefprochen 29) Vor
em urfie ie Bibel keiner eile »e1inNach vierzehnjähriger rbeit egte eije 7aju0iz bilden Hinblick auf die Fr=Kommiffion, Qer unrenDe anglikanifche

Theologen er Schulen unÖ Richtungen gebniffe hiftorifcher, kritiicher un mwmiflfen.
angehörten, ichaftlicher orfchungen irgendD P$ Ge=er Offentlichkeit nfang bietes, nicht us  ME 0O2s erQieles Jahres Oas rgebnis er Beratungtn bibliichen ORumente«in Form Berichtes DOF. (32)

Dieler Bericht müill mwWeder ufriß Befonderer Vorficht be0darf nach Mei=
HUuNg OPes er  Pg bei er Bemwertung erer anglikanifchen Theologie geben noch en unÖ Gleichniffe 0Oes errn euenalle Lehrmeinungen aufzählen, Qie inner.

halb Dder anglikanifchen Kirche vertretbar Teitament, »09 einiger Grund Zzur An=
nanme befteht, Oaß in einigen Fällen die1indD, onDdern nur Fragen behandeln, Oem errn zugeichriebenen Worte eher»Öie innerhalb er anglikanifchen Kirche

nla Zu Kontroverfen ofen, 0Der Qem die Meinung Der Urkirche 000er Oie Auße:
anglikanifchen Glaubensleben nla 7u Frunsgen chriftlicher Propheten mviedergeben,

als tatlächliche Worte Jefu« (33)Vermirrung gaben« (4) Da Oie Kommilf=
fion ablehnte, PINe Einigsung DON Mehr:z Hinfichtlich Dder anglikanifchen ra  1=
heitsbeichlüffen herbeizuführen, IDar fie FE {10n, mwelche auf Öie Artikel er angli  =

anı  en Kirche zurückgeht, emerkRt DieZIDUNSCNH, Oem Bericht efmwaige abmei  =  -
chende Meinungen einzelner Mitglieder KOommilfion, Oaß ele ormula „nicht
hinzuzufügen, CeiINe einftimmige An= betrachtet ıverden ollen, als ob fie Fra

en Deeinträchtigen mwollten, Öie Teit vernahme erreichen. Troß Qieler einitim.
Annahme un {roß Oer Einfeßung Formulierung aufgetaucht finD, ODer Pro=

er Kommilfion QOurch Oie Erzbilfchöfe er eme, Qie Durch Wiflfen ODer neue

beiden anglikanifchen Kirchenprovinzen Frageftellung gemandelt mDurDden« (37)
nglands, ra VOennoch er Bericht nach Der erite Hauptteil, mwelcher ott unÖ Qie
Qem Willen feiner Verfafler Reinen amtlii Welt, Öie Tatlache er De unÖ Die Er
chen Charakter. Löfung rılius DbehanDelt, geht nach

eEINISEN Unterfuchungen über Gottesbegriff
Vgl Oen Brief OPs Erzbilfchofs DON und Offenbarung über Zur F g=

Canterbury DO 7, 1999 en PNrFre., Klar unÖ einDeutig IDIrO eDe
Eriten Vorfigenden er Kommiffion, Oen pantheiftifche Emanationslehre zurückge  =
Bifchof DO Orxrford., 1DIE  fen unÖ Öie Erichaffung Öpr Weit aUS

Ocftrine in the urch Öf England OQem gelehrt. Über Öie Weiter=
The Report Öf the Commission Chri= entmicklung er Welt DO Augenblick er
an Doctrine appointeO DY the Arch= Öpfung Deiteht jeDdo: völlige Frei
vishops of Canterbury In0 YorR 1999, heit er Deutung, Da »auf Trun: er bei=z
London 1938, Qen Schöpfungsberichte Genefis unÖ
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